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Sehr geehrte Patinnen und Paten, 

ich hoffe, Sie hatten einen guten Start ins Neue Jahr und möchte Ihnen allen an dieser Stelle alles Gute und viel 

Gesundheit für 2013 wünschen! Ich möchte mich ebenfalls im Namen des gesamten Dream Trust Teams für Ihre 

wertvolle Unterstützung bedanken. In meinem Bericht unten können Sie lesen, wie wichtig diese für unsere 

PatientInnen ist! Nochmals alles Gute für 2013 und ein herzliches Danke aus Wien und Nagpur!                                                                                                                                                                               

                                                                                                                                                                Anna M. Uhlich                                                                                                                                                                                                                                                            

 

Besuch in Nagpur Januar 2013 
 

Wie Sie sicher im letzten Newsletter gelesen haben, reiste ich am 1. Januar nach Indien, um der Hochzeit von Dr. 

Pendseyôs Sohn Sanket beizuwohnen. Nach der Hochzeit blieb ich noch eine knappe Woche um für Dream Trust 

tätig zu sein. Mein Besuch begann in Delhi mit unerwartet kaltem Wetter (bei +2.8°C der kälteste Winter in Delhi 

seit 44 Jahren). Auch in Nagpur war das Wetter ungewohnt kühl, Sie werden dies auf den Bildern unten feststellen, 

wo ich in Fleeceweste und Schals zu sehen bin. Untertags hatte es fast 5°C weniger als sonst um diese Jahreszeit 

und in der Nacht kühlte es auf bis zu 5°C ab. Da es nirgendwo Heizungen gibt, sind diese Temperaturen für viele 

unserer PatientInnen, speziell am Land, wo es noch weiter abkühlt, sehr kalt. Einige PatInnen fragten mich vor 

meiner Abreise nach sinnvollen Geschenken, und kauften auf mein Anraten warme Westen. Diese konnte ich 

während meines Besuchs übergeben und sie wurden sehr freudig angenommen, da es ja noch viel kälter als sonst 

war. Warme Kleidung ist in Indien nicht billig, unsere PatientInnen können ihre Kleidung sowieso nur auf Märkten 

mit Gebrauchtkleidung kaufen, da sind Wollsachen schon oft voller Löcher und halten nicht mehr warm.  

 

                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Shweta Dahikar, Patenkind von Frau Mag. 

Jusek (siehe Newsletter 19), die dank der von 

Frau Mag. Jusek finanzierten Augen OPs jetzt 

wieder auf beiden Augen sehen kann und in 

der Schule wieder dem Unterricht folgen kann.  

 

Mit meinem Patenkind Shaheena Begum, die ich seit 1999 

begleite. Damals war sie noch traditionell verschleiert und 

sprach kein Wort Englisch. Mittlerweile hat sie eine 

Bürostelle in einer Fabrik und mit ihrem Englisch und 

meinem Hindi schaffen wir ein Gespräch! J 

 

Mit Chaitali Taywade 

(12a), die aufgrund von 

Insulinmangel vor Dream 

Trust leider Wachs-

tumsstörungen hat.  

 

Mit Juneo Pathan (12a), der 

seit 3 Jahren Diabetiker ist 

und dem es, wie man sieht, 

sehr gut geht.  

 

Mit Pooja Jadhav an die sie sich vielleicht 

vom letzten Newsletter erinnern. Einen 

großen Dank an die Familie Wagner, die 

spontan für Pooja ihre 3. Patenschaft 

übernommen hat! 

 

Mit Chaitali Taywade 

(12a), die aufgrund von 

Insulinmangel vor Dream 

Trust leider Wachs-

tumsstörungen hat.  
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Indien im Wandel - Interview mit Dr. Pendsey 

Indien befindet sich zurzeit in einem gewaltigen Veränderungsprozess. Mit einer Wachstumsrate von meist über 

8%, sollte man glauben, daß man diese Veränderungen landesweit sieht. Die Realität ist aber leider, daß während 

die Superreichen und die neue indische Mittelschicht sich westlich kleidet und lebt, und mit Autos, Internet und 

iPhones ausgestattet sind, bleibt der Großteil der Bevölkerung, vor allem am Land, in bitterer Armut zurück. Die 

Veränderungen hinterlassen negative Spuren in der sozialen Matrix und führen zu immensen Spannungen und 

Gewaltbereitschaft im Land. Mit diesem Hintergrund führte ich ein Gespräch mit Dr. Pendsey, um ihn zu fragen, 

wie er die Veränderungen in Indien erlebt und welche Auswirkungen diese auf Dream Trust und die Arbeit von 

Dream Trust haben. 

Wie erleben Sie die großen Veränderungen in Indien?  

Die großen Veränderungen im Land sind vor allem an den Menschen 

zu sehen. Während noch vor einigen Jahren die PatientInnen sehr 

unwissend waren und wenig bis gar keine Fragen stellten, wissen 

jetzt sogar PatientInnen aus weit entfernten Dörfern etwas über 

Diabetes und haben viele Fragen. Die Menschen sind Ăm¿ndigerñ 

geworden, sie trauen sich jetzt Fragen zu stellen. Ich sehe die 

Veränderungen in Indien positiv, ich bin auch ein positiver Mensch. 

Das Ăjunge Indienñ ist auf einem guten Weg und das Land wird in 20 

Jahren nicht wiederzuerkennen sein.  

Neben den positiven Veränderungen gibt es natürlich auch solche, die 

nicht so toll sind. So sehe ich z.B. immer mehr junge Typ-2 

DiabetikerInnen. Der wirtschaftliche Aufschwung, der es vor allem in den Städten manchen Familien ermöglicht 

hat ihre Kinder studieren zu lassen, und der Arbeitsplätze in (internationalen) Firmen geschaffen hat, hat aber auch 

mit sich gebracht, daß es jetzt Fertigessen und Fast Food gibt, das gab es vor 10 Jahren in Indien noch nicht! Damit 

einhergehend gibt es einen merklichen Anstieg an Übergewicht, Bluthochdruck, hohen Cholesterinwerten und das 

alles schon bei jungen Menschen!  

Was sind die größten Herausforderungen für Dream Trust in den nächsten Jahren?  
Das ist sehr einfach zu beantworten: die Anzahl der neuen PatientInnen, die an uns überwiesen wird. Nachdem 

Dream Trust mittlerweile weit über die Stadtgrenze von Nagpur hinaus bekannt ist, und Schulen sowie 

Magistratsbeamte von uns wissen, werden uns jeden Monat ca. 5 neue PatientInnen geschickt. Nicht alle benötigen 

sofortige und umfassende Hilfe, aber ca. 2 neue PatientInnen pro Monat erfüllen die Dream Trust Kriterien, 

bekommen sofort Insulin und werden auf die Warteliste für eine Patenschaft gesetzt. Da wir manchmal 

Spendengelder bekommen, die nicht an eine Patenschaft gebunden sind, können wir dieses Geld für solche Notfälle 

verwenden. Wir warten daher nicht mehr bis wir eine fixe Zusage für einen Paten haben, sondern behandeln die 

PatientInnen vom 1. Tag an. Der sofortige Beginn der Unterstützung und die ersten 6 Monate sind entscheidend für 

den Therapieerfolg, vor allem aber auch für die Akzeptanz des Patienten und dessen Erkrankung in der Familie. 

Was wünschen Sie sich für Dream Trust für die Zukunft?  
Ganz ehrlich ï das es Dream Trust nicht mehr geben muß. Dream Trust sollte nur eine Ălangzeitliche 

Zwischenlösungñ sein. Der indische Staat unterstützt Menschen, die körperliche oder geistige Behinderungen 

haben, und sollte dies auch für Menschen mit Diabetes tun. Ich arbeite seit einiger Zeit an einer Strategie, wie man 

die Politik dazu bewegen kann, den rund 100.000 diabetischen Kindern in Indien gratis Insulin und Untersuchungen 

bereitzustellen, also das was wir bei Dream Trust machen. Der indische Staat hat eine Verantwortung seinen 

BürgerInnen gegenüber, und es ist an der Zeit, daß er diese Verantwortung auch wahrnimmt.  

Haben Sie eine Nachricht an die PatInnen in Österreich, Deutschland und der Schweiz?  
Zuerst möchte ich mich bei allen PatInnen für die großzügige Unterstützung bedanken. Viele PatInnen unterstützten 

PatientInnen viele Jahre und letztes Jahr konnten wir 12 dieser PatientInnen in die ĂUnabhªngigkeitñ entlassen; sie 

haben dank der Hilfe nicht nur überlebt, sondern auch eine gute Ausbildung erhalten, und aufgrund dessen einen 

guten Arbeitsplatz und sind jetzt in der Lage ihr Insulin zu kaufen. Das ist bisher der größte Erfolg von Dream 

Trust. Ohne die Unterstützung der PatInnen aus Österreich, Deutschland und der Schweiz, die die größte Gruppe an 

Dream Trust Unterstützung darstellen, wäre dies nicht möglich gewesen! 

Und ich möchte alle PatInnen einladen, uns in Nagpur zu besuchen. Letztes Jahr waren 6 PatInnen aus Österreich 

da, und wir würden uns wünschen noch viele mehr bei uns begrüßen zu dürfen und ihnen Nagpur, unsere Arbeit 

und unsere PatientInnen vorstellen zu können!  
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Besuch bei Patientin Sushma Maji 

 
Während meines Aufenthalts konnte ich unsere Patientin Sushma Maji besuchen, die in einem ländlichen Vorort 

von Nagpur lebt. Das Haus in dem die Familie Maji lebt ist aus Ziegel, hat aber teilweise kein abgedichtetes Dach, 

sondern Wellblechplatten oder nur Dachziegel, welche über die Mauern gelegt sind.  

Sushma ist 22 Jahre alt und seit ihrem 17. Lebensjahr Diabetikerin. Letztes Jahr hat Dream Trust Sushma eine 

Unternehmungsgründung finanziert. Sie und ihr Mann erzeugen Gipsfiguren, die sie bemalen und dann an 

Großhändler im Raum Nagpur verkaufen. Die meisten Figuren sind religiöser Natur, und Sushma und ihr Mann 

haben erkannt, daß es sich nicht auszahlt für nur eine Konfession Figuren herzustellen. Sie haben daher 

buddhistische, hinduistische und christliche Motive Ăim Angebotñ. Das Ehepaar Maji macht Arbeitsteilung: der 

Mann stellt die Gießformen her, Sushma gießt die Bilder und bemalt sie, einige kleine Malereien werden dann noch 

von ihrem Mann ganz am Schluß gemacht. Die beiden haben zu Weihnachten das erste Mal einige ihrer Figuren 

verkaufen können, und wir hoffen, daß sich ihre Ideen und das Geschäft weiterentwickeln werden.  

          

 

 

Der Herstellungsprozess der Gipsfiguren: 

 

       

Ein Bild wird als Vorlage genommen (links) und eine 3D Gießform (rechts) wird von Sushmas Mann hergestellt.  

Die Gießform kann maximal 50 Mal verwendet werden.  

        

 

 

 

 

 

Umgebung rund um Sushmas Zuhause. Es sind kleine, 

sehr alte Häuser, die zwischen kleinen Feldern stehen; 

viele Bewohner halten Büffeln, Ziegen und Geflügel. 

 

Sushma und ihre Tochter Sheefa vor dem Haus der Familie. 

Auf dem roten Schild oben steht: Sushmas Geschenke 

Geschäft unterstützt vom IDF (Internationale Diabetes 

Föderation) und Dream Trust.  
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Ein Abguss wird gemacht (links) und dann bemalt (rechts). Für das Anfertigen der fertigen Gießform werden ca. 15 

Arbeitsstunden gebraucht, für das Gießen und das Bemalen pro Bild weitere 7 Stunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiteres Motiv: berühmter buddhistischer Tempel in Nagpur (Deeksha Bhoomi).  Rechts: Die Familie Maji vor ihrem Haus. 

 

Studie des  Stollery Childrenôs Hospital, Universitªt Alberta, Kanada 

 
Dr. Caroline Zuijdwijk vom Kinderspital der Universität Alberta in Kanada, die Dream Trust einmal im Juli 2010 

und dann nochmals im Januar 2012 besucht hatte, hat nach ihrem letzten Besuch eine Studie initiiert, die 

herausfinden soll, ob Blutzuckermessungen den HbA1c Wert von diabetischen Kindern, die in Entwicklungsländern 

leben, verbessern oder nicht. Das Projekt läuft neben Dream Trust auch in zwei weiteren Hilfsorganisationen: der 

Diabetes Gesellschaft von Sri Lanka, die zusammen mit der IDF insgesamt 100 Kinder versorgt, und dem 

Monterrey Programm der Mexikanischen Diabetes Gesellschaft, die 65 Kinder versorgen. Allen 3 Projekten 

gemeinsam ist, daß Insulin gratis zur Verfügung gestellt wird und die Therapie sehr einfach ist: 2-3 Injektionen 

täglich mit fixen Eßzeiten, aber keine Blutzuckermessungen. Die Universität Alberta wird für 1 Jahr für 240 Kinder 

und Jugendliche bei Dream Trust Testgeräte und 2 Teststreifen pro Tag bereitstellen, der HbA1c Wert wird jedes 3. 

Monat gemessen werden. Mittlerweile wurden 75 PatientInnen bei Dream Trust in die Studie eingeschlossen, es 

gab Schulungen für das Blutzuckertesten und die Testgeräte und einige PatientInnen zeigten mir auch schon stolz 

ihre ausgefüllte Tagebücher!  

 
Von links nach rechts: 

Erklärung und Übung 

von BZ-Messungen.  

Abzählen und Ausgabe 

der Streifen. 

Mrs. Seema Chalkhore 

mit PatientInnen. 

 

 [Geben Sie ein Zitat aus dem 

Dokument oder die Zusammenfassung 

eines interessanten Punkts ein. Sie 

können das Textfeld an einer 

beliebigen Stelle im Dokument 
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Dream Trust Ins Leben radeln! - Dream Trust Cycle into life!  
 

In den letzten Newslettern habe ich bereits über diese neue Aktion berichtet, in der wir Patenkinder mit Rädern 

ausstatten, damit lange Anfahrtswege zur Schule, dem College oder dem Arbeitsplatz leichter bewältigt werden 

können. Mittlerweile haben 77 PatientInnen ein Rad erhalten, und manche haben mir darüber bei unserem Treffen 

während des jetzigen Besuchs freudig darüber berichtet. Nochmals ganz herzlichen Dank an alle PatInnen, die 

Räder für Ihre Patenkinder und andere PatientInnen gesponsert haben, und speziell an Herrn Bächinger aus der 

Schweiz, der mit seiner Geburtstagsspende etliche Räder finanziert hat.  

       
Die Räder werden per Radbote geliefert! Shubham Gomkale bekam sein Rad während meines Besuchs. 

 

 
ñRehabilitationsprogramò f¿r junge Erwachsene 

 
Im letzten Jahr begann Dream Trust damit schon etwas ältere 

PatientInnen bei Unternehmungsgründungen zu unterstützen. Ziel ist 

es, diesen PatientInnen ohne Ausbildung zu helfen sich in ihrer 

Lebenssituation ein Einkommen zu sichern.  

 

Die PatientInnen müssen eine kurze schriftliche Einreichung 

machen und werden dann vom Dream Trust Vorstand interviewt. 

Die Kriterien sind sehr streng und von 50 Einreichungen wurden bis 

jetzt nur 15 bewilligt. Unten einige Beispiele dieser neuen Aktion.  

 

Links: Himmat Shelke beim Interview mit dem Dream Trust 

Vorstand.  

  

 

Himmat lebt mit seinen Eltern und einem jüngeren Bruder fern ab von jeder großen Stadt in einem kleinen Dorf. Er hat im 

Haus der Familie mit Hilfe von Dream Trust einen kleinen Stand eröffnet, von dem aus er Shampoos und Seifen verkauft, da 

dies in der Gegend nicht zu bekommen ist. Er fährt alle paar Monate in die nächste größere Stadt und kauft neue Ware. Die 

Streifen im Bild links sind Einzelpackungen von Haarshampoo, Seife usw. So kaufen arme Leute in Indien Hygieneartikel ein. 

Bitte beachten Sie die Tücher, die unter das Dach gespannt sind, um herabfallende Stücke, Insekten usw. abzuhalten. Im Bild 

rechts ist Himmat mit seinen Eltern zu sehen. Im Hintergrund ist sein Geschäftsschild zu sehen, darauf steht Himmats 

Gemischtwaren Shop. Je nach Saison wird Himmat sein Warenangebot etwas verändern.  
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Nikil hat mit Hilfe von Dream Trust eine Jersey Kuh gekauft. Die Kuh gibt Milch und daraus macht er mit Hilfe seiner Mutter 

indischen Joghurt. Joghurt ist teurer zu verkaufen als nur die Milch, und er verkauft diesen in den umliegenden Dörfern. Dream 

Trust hat ebenfalls ein Rad bereitgestellt, damit er die Dörfer erreichen kann. Von links nach rechts: Dr. Pendsey, Nikil und 

sein Vater mit der Kuh. Nikil beim Melken. Nikil mit dem Metallbehälter in dem der fertige Joghurt transportiert wird.   

 

Ashish wurde vom Vorstand interviewt und konnte sein 

Geschäftsmodell, welches dem von Nikil gleicht, 

vortragen. Allerdings hat sich Ashish für einen Büffel 

entschieden, da viele InderInnen, Büffelmilch bevorzugen.   

Aus der Büffelmilch macht er mit Hilfe seiner Mutter 

neben Joghurt auch Butter und das für die indische Küche 

unverzichtbare ghee (Butterschmalz).  

 

Links: Ashish mit dem Wasserbüffel.  

Rechts: Dr. Pendsey mit den Ziegen der Familie im Hof.  

 

 

 

Poonam wurde mit dem Kauf einer Nähmaschine unterstützt. Das Modell, das Sie am Bild unten Mitte sehen ist allerdings 

nicht antiquarisch, wie Sie vielleicht denken, sondern das gängige Singer Modell in Indien, welches ohne Strom funktioniert. 

Poonam hat gelernt zu nähen und zeigt auf dem Bild unten rechts Dr. Pendsey eines der Kinderkleider, die sie verkaufen wird. 

Ganz links: Poonam mit ihren Eltern vor dem Haus der Familie.  

 

Dream Trust Spenderecke 

  
Ein ganz großes Danke geht an die SchülerInnen des Gymnasiums 

Oberharz in Braunlage, Deutschland, welche im Rahmen eines 

Sozialprojekts knapp 900 Euro für Dream Trust gesammelt haben! Es ist 

ganz toll zu sehen, daß schon so junge Menschen soziales Interesse zeigen 

und bereit sind zu helfen!  

Herzlichen Dank auch an Diabetesberaterin Frau Theresia Schäfer-Ose, die 

einen Vortrag an der Schule gehalten und somit die Sammlung für Dream 

Trust initiiert hatte. Wir werden das Geld für unsere vielen PatientInnen auf 

der Warteliste für eine Patenschaft (siehe nächste Seite) verwenden.  

 


